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Krieg in Oſtaſien.
Die Feindſeligkeiten haben bereits einen größeren Um-ng eng wie aus nachſtehendem, uns heute (Mittwoch)

b zugegangenen Telegramm hervorgeht:

r.
zerſchiffe beſchieſen ort ArFeuer. Die geſammte ruſſiſche Flotte iſt aus

gelaufen. Die Seeſchlacht iſt im Gange.
Tſchifu, 10. Febr. Japan nahm die beiden ruſſiſchen

Kreuzer „Warjag“ und „Koriez“ weg und brachte ſie nach
Tſchemulpo.

Petersburg, 9. Febr. Nach Telegrammen Alexejews
beſchoſſen 15 japaniſche Schiffe Port Arthur. Die Feſtungs
geſchütze antworteten. Das Geſchwader lichtete die Anker, um am
Kampfe teilzunehmen. Nach einſtündigem Bombardement ſtellten
die Japaner das Feuer ein und dampften ſüdwärts. Ruſſiſcherſeits
ſind 2 Offiziere und 54 Mann verwundet, 10 Mann tot. Die
Kriegsſchiffe „Pultawa“, „Diana“, „Askold“ und „Nowik“ erlitten
je eine Beſchädigung.

Eine Nachricht der „Aſſociated Preß“, daß bei dem Angriff
der Japaner auf Port Arthur elf japaniſche und ein ruſſiſches
h untergegangen ſeien und Port Arthur in
Flammen ſtände, bewahrheitet ſich nicht.

Durch die ſtarke Beſchädigung der beſten ruſſiſchen Linien
ſchiffe g. und „Reteviſan“ ſollen die ruſſiſchen
Streitkräfte zur See in Oſtaſien derartig geſchwächt ſein, daß
ſie eine offene Seeſchlacht kaum noch wagen können. Man
nimmt an, daß die en des einen Schiffes gleich
bedeutend iſt mit ſeiner Kampfunfähigkeit.

Eine Verſtärkung der Geſandtſchaftswachen in Paing iſt
bisher von keiner Seite in Anregung gebracht worden. Zwiſchenden Kommandierenden der ruſſiſchen und japaniſchen Schutz

wachen iſt eine l g. W daß von ihnen der
Kriegszuſtand ihrer beiden Länder unbeachtet bleibt. h

r telee e egraphiert: Infolge der den Mäch. n und von di
ebilli r en Neutralität Koreas in dem ruſſiſchen chen onſltte wird angenommen, daß Japan, das die

eutralität ohne Anlaß verleßt hat, ſeine zwölf Gie und
die Jnfanterie-Kompagnien aus Söul werde zurückziehen

müſſen. 8Aus Tſchuntſchu wird gemeldet, die Bevölkerung ſei be
unruhigt durch die Ankunft japaniſcher Soldaten, die Kaſernen
bauen ſollen. Den in Japan weilenden koreaniſchen Junkern
iſt die Heimkehr geſtattet worden.

Jn Genſan kaufen die Japaner Reis in großer Menge.
Das Gerücht über die nach einer Woche zu erwartende Ankunft
japaniſcher Truppen und eines japaniſchen Geſchwaders regt
die Bevölkerung auf.

Der Marineſekretär Moody (Vereinigte Staaten von Nord
amerika) hat von dem amerikaniſchen Marineattachee in Tokio
folgende J erhalten Eine Flottendiviſion hat die
japaniſchen Gewäſſer verlaſſen, um nach Tſchemulpo zu gehen.

Der für Dienstag angeſagte Hofball in Petersburg iſt
abgeſagt worden. Dienstag nachmittag wurde in der Kirche
des Winterpalais in Gegenwart des Zaren, der Zarin, der
Großfürſten und der hohen Würdenträger ein Bittgottesdienſt
um den Sieg veranſtältet.

Die japaniſche Geſandtſchaft in London gibt bekannt, daß

Japan 400000 Mann mobiliſiert, um Korega zu be
ſetzen ſowie einen Teil dieſer Truppen nach der Man
dſchurei zu werfen. Die Japaner beſetzen bereits Meſampho.

Berlin, 9. Febr. Die deutſche Poſt nach Japan
wird bis auf weiteres nicht über Sibirien, ſondern über Amerika,
die Poſt nach Shanghai, Kiautſchau und Tſchifu über Suez geleitet.
Für die chineſiſche Provinz Petſchili (Peking, Tientſin, Tongku,
er ſag aigtaii) werden Sendungen nach wie vor über Sibirien
efördert.

Kopenhagen, 9. Febr. Die „Große Nordiſche Tele
graphenGeſellſchaft“ teilt dem „Ritzauſchen Bureau“ mit, da
der Weg für Telegramme nach Japan über Wladiwoſte
auf v Kabeln der Geſellſchaft für die Korreſpondenz vorläufig
geſchloſſen iſt.

Dresden, 9. Febr. Drei hier weilende japaniſche
Stabs offiziere erhielten die Geſtellungsordre nach Tokio.
Sie reiſten heute ab und nahmen große Poſten Verbandsſtoffe und
mediziniſche Jnſtrumente mit. s

Paris, 9. Febr. Der päpſtliche Nuntius bot dem japaniſchen
Geſandten auf Befehl des Papſtes deſſen Vermitt-
lung an, was telegraphiſch dem Mikado nach Tokio über
mittelt wurde.

Paris, 9. Febr. Im heutigen Miniſterrate wurde die
Depeſche des Admirals Alexejew aus Port Arthur über die Be
ſchießung der drei ruſſiſchen Kreuzer durch japaniſche Torpedoboote
vorgelegt. Der Miniſter Delcaſſé teilte dem Miniſterrate mit,
daß der franzöſiſche Geſandte in Tokio auf Wunſch Rußlands mit
der Wahrung der ruſſiſchen Intereſſen betraut worden iſt.

Paris, 9. Febr. Der Abgeordnete Preſſenſé hatte geſtern
eine Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen
Delcaſſe über den ruſſiſch- japaniſchen Konflikt. Der
Miniſter erklärte erſtens, der Kriegszuſtand ſei noch nicht einge
treten (1) und brauche ſogar nicht einmal einzutreten falls
Japan ſich mit einem begrenzten Vorgehen im Süden von Korea
begnüge. Es könne deshalb eine neuerliche Bemühung zur Her
eiführung einer friedlichen Löſung (7) unternommen werden.
weitens erklärte der Miniſter, er habe entſprechend den Intereſſen

Frankreichs und Rußlands ſelbſt im Sinne der Verſöhnung ge
wirkt. Rußland habe der japaniſchen Regierung bedeutende Zu-
geſtändniſſe gemacht. Alle Mitglieder der frükeren franzöſiſchen

bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſtne Hratis-Beilagen:
onntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Sweite Ausgabe en- Annahme vel der Ewe
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ition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Mittwoch, 10. Februar 1904.

Regierung, ebenſo wie die der gegenwärtigen, die von der fran
öſiſchruſſiſchen Vereinbarung direkt Kenntnis hätten, könnten be-kragen dieſe keinerlei poſitive Verpflichtung für Frankreich

betr. Oſtaſien enthalte. Dies beweiſe mehr als hinreichend der
Wortlaut der Note, die zwiſchen den beiden Mächten zurzeit
der Veröffentlichung des engliſch japaniſchen Vertrages ausge
tauſcht worden ſei.

Der Miniſterpräſident Combes erklärte mehreren Abge
ordneten in beſtimmter Weiſe, daß die franzöſiſche Regierung,
was für Ereigniſſe auch eintreten könnten, feſt entſchloſſen ſei,
keinerlei für die Bewegungsfreiheit Frankreichs irgendwie verbind-
liche Schritte zu unternehmen, ohne daß das Parlament voll
Kenntnis von den Ereigniſſen hätte und ſich über die zu beobachte
Haltung ausgeſprochen habe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Februar.

Südweſtafrika. Der Lloyddampfer „Darmſtadt“ iſt
Dienstag nachmittag 1 Uhr wohlbehalten in Swakopmund
eingetroffen.

St. Domingo. Nach Kabelmeldungen aus St. Thomas konnte
der auf der Ausreiſe begriffene Dampfer „Altenburg“ der Ham
burgAmerika-Linie eine für St. Domingo beſtimmte Ladung in
folge der Revolution daſelbſt nicht löſchen und mußte, um dieſe
Ladung zu landen, nach St. Thomas zurückkehren.

Vom Roten Kreuz. Jn der Sitzung des Zentralkomitees der
Vereine vom Roten Kreuz wurde eine Aufforderung an die Landes-
vereine zur Errichtung von Sammelſtellen zu gunſten des Ex-
peditionskorps für Südweſtafrika beſchloſſen. Was die Beteiligung
des deutſchen Roten Kreuzes an dem Kriegs und Sanitätsdienſte
in Oſtaſien betrifft, ſo ſoll beim tatſächlichen Ausbruch des Krieges
ein Anerbieten ſowohl an das ruſſiſche wie an das japaniſche Rote
Kreuz gerichtet werden. Die Vorbereitungen wegen der Geſtellung
von Perſonal und Material ſind eingeleitet,

Se. Maj. der Kaiſer beſichtigte Dienstag nachmittag
mit e Prinzen Heinrich im Landesausſtellungsgebäude die

wifür ktatt in St. Louis nmnten chaftlichen Gegenſtände in enwart des Kultusminiſters Dr. Studt
und des amerikaniſchen Botſchafters Tower. Unter dem
Protektorat der Kaiſerin hat ſich ein Komitee gebildet, das eine
muſikaliſche Veranſtaltung zu gunſten unſerer geſchädigten
Landsleute in Südweſtafrika bezweckt.

Se. Maj. der Kaiſer und Prinz Heinrich trafen Diensta
abend ſten 7 Uhr mittels Sonderzuges auf dem i e
in Potsdam ein und e nach dem Kaſino des 1. Garde-
Regiments, in dem eine Feier zur Erinnerung an den Eintritt
Seiner Majeſtät des Kaiſers in das Regiment ſtattfand. An
der Feier nahmen außerdem noch teil der Kronprinz und PrinzFriedrich Leopold, ſowie der Großherzog von Ecchſen Weimar

Der Erzbiſchof Kardinal Fiſcher reiſt heute, Mittwoch, nach
dar und wird am Sonntag vom Kaiſer in Privataudienz empfangen
werden.

Dentſcher Reichstag.
28. Sitzung vom 9. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskh.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht
Abg. Dr. Gröber (Ztr.) darauf aufmerkſam, daß er dem Abg.

Frohme (Soz.) in der Sitzung vom 5. Februar bei Beratung des
Geſetzentwurfs über die Entſchädigung für unſchuldig erlittene
Unterfuchungshaft den Vorwurf gemacht habe, ſich in ſeinen beiden
Reden inſofern widerſprochen zu haben, als er in der erſten Rede
für jede Verhaftung Entſchädigung forderte und in der zweiten Rede
Entſchädigung nur unter gewiſſen Vorausſetzungen. Nun habe
Abg. Frohme den Sinn der erſten Rede nachträglich durch Streichun
2 e Hinzufügungen geändert. (Bewegung.) Er teile dies dem

uſe mit.
Darauf wird die zweite Leſung des Etats des Jnnern beim

Kapitel Reichsgeſundhetsamt fortgeſetzt.
Auf die Anfrage des Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp. wie

fich das Reichsgeſundheitsamt zur Verleihung des Titels „Dr.
veter.“ ſtelle, erwidert

ein Regierungskommiſſar, die Frage gehöre nicht zur Zu
ſtändigkeit des Reichs, ſondern der Einzelſtagten.

Württembergiſcher Bundesratsbevollmächtigter Dr. v. Schicker
tritt den geſtrigen Angriffen des Abg. Müller-Meiningen gegen die
Zuſammenſtellung der Geheimmittelliſte entgegen.

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler wendet ſich
gen die Bemerkungen des Abg. MüllerSagan. Von einem

ureaukratiſchen Betriebe im Reichsgeſundheitsamt könne jcht die
Rede ſein. Bei dem Beirat handle es ſich weder um einen wiſſen
ſchaftlichen Kongreß noch um Jntereſſentenverſammlungen. So ſei
es erklärlich, daß die Verhandlungen nicht öffentlich geführt werden.

Abg. Graf Reventlow (wirtſch. Vgg.) Jch möchte kurz auf die
geſtrigen Ausführungen des Abg. Scheidemann zurückkommen. Dieſe
waren ein mißlungener Verſuch mit untauglichen Mitteln. (Sehr
gut! rechts.) Es iſt ſchon ein Verſuch mit untauglichen Mitteln,
wenn man ein Schlagwort wie „nationales Schwein“ verwendet und
ſich durch die 20fache Wiederholung vergeblich bemüht, einen Witz
herzuſtellen. (Sehr wahrl) Abg. Scheidemann hat in ſeiner Rede
auch erwähnt, daß eine große Zahl Landwirte Kaballerieoffiziere
geweſen ſind. Die Tätigkeit jemands als Kavallerieoffizier braucht
doch aber nicht unbedingt lähmend auf ſeine Intelligenz zu wirken:
(Heiterkeit), eher doch die Tätigkeit deſſen, der die Aufgabe hat,
von allen möglichen Dingen zu ſprechen und zu ſchreiben, von denen
er nichts verſteht. (Sehr gut! und Heiterkeit rechts.) Und Herr
Scheidemann hat den Beweis erbracht, daß er von der vorliegenden
Frage auch nicht das Mindeſte verſteht. (Zuſtimmung.) Wenn
ich nun einen grundſätzlichen Geſichtspunkt vorausſchicken darf, ſo
muß ich ausſprechen, daß eine Fleiſchnot, die auf Mangel an ſchlacht
barem Vieh beruht hätte, in den letzten 10 Jahren in Deutſchland
nie beſtanden hat. (Sehr richtigl! rechts.) Jch verweiſe auf die

ſtändige Vermehrung der deutſchen Viehbeſtände. So hat der Kreis

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Seegenberg, der als ein normaler ländlicher Kreis gelten darf, in
der Zeit von 1900--1902 eine Vermehrung ſeines Viehbeſtandes
um 374 Pferde, 1063 Stück Rindvieh und 1192 Schweine auf
zuweiſen. Die Vermehrung des deutſchen Viehbeſtandes wird aber auch
von freihändleriſchen Organen wie der Kieler und der „Voſſiſchen
Zeitung“, und das ſind gewiß unberdächtige Zeugen, zugegeben.
Herr Scheidemann kann aber auch bei deutſchen Landwirten er
fahren, daß man heute Schtveine gar nicht los wird. Sehr
richtigl) Wenn aber heute die Schweinepreiſe ſo abnorm niedrig
ſind und das Schweinefleiſch trotzdem beim Verkauf in nicht un
erheblicher Höhe ſteht, ſo wird man die Spannung zunächſt aus
den bekannten Verhältniſſen bei den ſtädtiſchen Schlachthäuſern
zu erklären haben. Dann kommen in Betracht gewiſſe Maß
nahmen der Unterhändler und auch der Großſchlächter, die ja mit
im landläufigen Ausdruck auch als Wucherer bezeichnet werden
müſſen. 1903 betrug die Spannung volle 87 Prozent (Hört! hörtl),
und je billiger die Schweine verkauft wurden, um ſo größer war
immer die Spannung. Wer nicht verblendet iſt und nicht partei
politiſch verpflichtet iſt, verblendet zu ſein (Sehr gut!l und Heiter
keit), muß daraus ſeine Schlüſſe ziehen können. Wenn nun Herr
Scheidemann daran erinnerte, daß ſeinerzeit das Fleiſchbeſchau
geſetz aus ſanitären Gründen empfohlen wurde, und auf das
„agrariſche Handbuch“ verweiſt, nach dem das Geſetz die Aufgabe
hat, die deutſche Viehproduktion zu ſchützen, ſo vergißt er, daß die
Erfüllung dieſer beiden Zwecke ſich deckt. Wir müſſen ihm aller
dings beſtätigen, daß wir das Geſetz für unvollkommen halten.
Noch heute iſt die Einführung fremden Pökelfleiſches erlaubt, und
es kann nicht feſtgeſtellt werden, ob es geſund iſt oder nicht. Dabei
ſteigert ſich die Einführung von Pökelfleiſch mit jedem Jahre.
1902 betrug die Einfuhr 37 000, 1903 ſchon 44 000 Doppel
zentner. Wenn ſolches Fleiſch mit 25 Pfg. pro Pfund angeboten
wird, dann kann es nicht von geſundem Vieh herrühren. (Sehr
richtigl) Auch im Schinken, die in Amerika als trichinenfrei be
gutachtet ſind, wurden in Deutſchland Trichinen gefunden. Jch
verſichere übrigens Herrn Scheidemann, wir halten vie amerikani-
ſchen Trichinen für ebenſo gefährlich wie die deutſchen. (Heiterkeit.)
Was nun den Schutz der deutſchen Viehzucht betrifft, ſo iſt unſere
Landwirtſchaft, wenn ſie nur in geſunden Erwerbsvber tiltniſſen

gehalten wird, in der Lage, ihre Produktion noch gewaltig zu ver
mehren Dafürhalkten iſt es ein Unfug, den Zuſtandzu dulden, die ausländiſche Konkurrenz die deutſche Proben
immer mehr vom deutſchen Markte verdrängt. (Sehr wahrl)
Herr Scheidemann wollte aber auch nachweiſen, daß das Fleiſcher
gewerbe durch das Fleiſchbeſchaugeſetz geſchädigt wird. Zufällig
iſt uns aber gerade in dieſen Tagen eine Petition zugegangen, in
der der deutſche Fleiſcherverband gegen die Einfuhr minderwertigen
ausländiſchen Fleiſches proteſtiert. Nun noch ein Wort zur Frage
der Hausſchlachtung. Die Ausdehnung der Fleiſchbeſchau auch auf
die Hausſchla tungen würde die weniger erwerbsfähigen Teile der
Landwirtſchaft und die ländlichen Arbeiter aufs ſchwerſte belaſten.
Dann nöchte ich den Staatsſeketär bitten, die Ausführungs-
beſtimmungen des Bundesrats zum Fleiſchbeſchaugeſetz dahin zu
ändern, daß ausländiſches Fleiſch genau ebenſo unterſucht werden
muß wie inländiſches. Das fordern wirtſchaftliche Gründe wie
Gründe der Gerechtigkeit. Damit bin ich am Schluſſe meiner
Ausführungen angekommen. Jch habe Sie mit einigen ſtatiſtiſchen
Zahlen beläſtigt und bin damit etwas von der Praxis abgewichen,
die der Herr Scheidemann für richtig hält. (Heiterkeit.) Aber
Herr Scheidemann dachte offenbar an das Wort: Um kleine Dinge
er n ein C d Freilich handelte es ſich dabei

eine, noch um das andere, i iBeifall rechts.) (Heiterkeit und lebhafter
Abg. Graf v. Vernſtorff (Welfe) befürwortet die Veröffent-
n r e 8 en Jnſtituts. Dieſe Arbeitena eilagen der Zeitungen ihen e ag 3 gen den Landwirten bekannt ge

Abg. Kloſe (Z.) beſpricht die Fleiſchbeſchau. Keine Geſetzesbeſtimmung habe auf dem Lande ſoviel Verſtimmung e
gerufen, wie die, daß die Hausſchlachtungen in Oberſchleſien der
Fleiſchbeſchau unterworfen werden ſollten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt von Vertretern der
Landwirtſchaft behauptet worden, daß bei der Unterſuchung einge
führten leiſches von den Reichsbehörden nur Stichproben ge
nommen ſeien. Das iſt nicht der Fall. Stichproben nehmen wir
nur, wenn es ſich um chemiſche Unterſuchungen handelt. Die
Arbeiten des biologiſchen Jnſtituts ſollen unter möglichſt einfachen
und billigen Bedingungen in die Oeffentlichkeit gelangen. Wir
werden deshalb „auch die Clichés zu möglichſt billigen Preiſen ab
geben, die Originale können wir ja nicht aus den Händen geben.
Die Unterſuchung des Fleiſches, das bemerke ich dem Abg. Kloſe,
iſt Landesſache. Daß das Reich etwa die Gebühren der Unter
ſuchung übernimmt, wie hier im Hauſe auch ſchon angeregt iſt, iſt
bei den finanziellen Verhältniſſen des Reiches unmöglich.

Abg. Wallan (nl.): Die Forderungen auf Erleichterung der
Fleiſchbeſchau gehen von den Ex und Jmporteuren aus; dieſe haben
ein Intereſſe daran, aber das Einzelintereſſe muß zurücktreten hinter
das allgemeine Jntereſſe, das Jntereſſe der Hygiene. Wenn mit
der Wahrnehmung der Intereſſen der Hyhgiene zugleich die Land
wirtſchaft gefördert werden kann, ſo freuen wir uns darüber. Die
Sozialdemokraten freilich treten ſtets für das Ausland ein. Die
Koſten für die Fleiſchbeſchau ſind in HeſſenNaſſau um 150 bis
200 Proz. geſtiegen; das iſt ein unhaltbarer Zuſtand. (Sehr
richtigl) Die Hausſchlachtungen werden wir der obligatoriſchen
Fleiſchbeſchau unterwerfen, ſobald die obligatoriſche Viehverſicherung
ein und durchgeführt worden iſt. Es muß einem Freunde der
Landwirtſchaft im Innerſten wehe tun, wenn er ſieht, wie die
Seuchen die Landwirte in wenigen Wochen um die Erfolge jahre
langer Mühen bringen. Die Landwirtſchaft muß geſchützt werden
gegen die große Seuchengefahr, und das geſchieht durch den bal
digen Abſchluß neuer Handelsverträge. (Zurufe.) Gewiß, neue
Handelsverträge geben uns die Möglichkeit, unſere Grenzen gegen
die Seuchen länger zuzumachen. (Beifall.)

Abg. Droeſcher Akonſ.): Meine Fraktion glaubt, daß die ver
bündeten Regierungen mit dem Fleiſchbeſchaugeſetz auf den richtigen
Weg getreten ſind. Wir wünſchen daher mit allen Mitteln einen
Ausbau dieſer Geſetzgebung. Wie der „Hamb. Korr.“ zu ſeinem
Urteil kommen kann, iſt unberſtändlich. Jmmer größere Menſchen
mengen ſind auf Speiſungen aus Reſtaurants uſw. angewieſen, da

s



za der Staat die anatweisbare Pflicht. gonirolle zu üben.
letzte Sterblichkeitsſtatiſtik ergiebt allgemein ein euliches

Reſultat, ſie zeigt aber auch, daß die Todesfälle an Darmerkran-
kungen zugenommen haben. Woher kommt das? Außer an der
mangelhaften Kinderernährung durch Surrogate uſw. liegt in erſter
Linie die Schuld an der Zuführung ſchlechter Nahrung. Die Ge
bühren für die Fleiſchbeſchau ſind zu hoch, ſie müſſen ermäßigt
werden, vielleicht wäre es das Veſte, wenn die ganze Summe vom
Reich übernommen würde. Wir fordern die Fleiſchbeſchau in erſter
Linie aus hygieniſchen Gründen, wenn ſie eine wirtſchaftliche
Nebenwirkung hat, ſo iſt das durchaus recht. Wir proteſtieren
gegen die Behauptung, daß dieſe Nebenſache für uns die Hauptſache
iſt. Unſer Ziel muß dahin gehen, mit allen Mitteln die Viehzucht
zu heben. Die Beſchränkung der Einfuhr hat vorzüglich gewirkt.
Die geſamte deutſche Fleiſcheinfuhr von 1903 würde nicht aus
reichen, um die eine Großſtadt München zu ernähren. (Hört! hört!
rechts.) Das iſt ein ſehr guter Erfolg. Es zeigt einen gänzlichen
Mangel an Wiſſenſchaftlichkeit, wenn man die Abnahme der Ein
fuhr lediglich mit dem Jnkrafttreten des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu
erklären ſucht. Es zeigt vielmehr von großer Oberflächlichkeit, wenn
man ſolche Erfahrungen mit einer einzigen geſetzlichen Maßnahme
erklären will. Mitgewirkt haben die Zunahme der Produktion
im Jnlande, das Fallen der deutſchen Fleiſchpreiſe, die Abnahme
des in ländiſchen Konſums und das Steigen der amerikaniſchen
Schweinepreiſe. Wir werden die Viehzucht weiter ſchützen, mag
man uns auch agrariſche Profitwut vorwerfen. (Beifall.)

Abg. Dr. Dahlem (Z.) kritiſiert die Prüfungsvorſchriften für
Fleiſchbeſchauer, die gegen den Willen des Reichstags vom Bundes
rat erlaſſen ſeien.

Abg. Kulerski (Pole) führt Beſchwerde, daß man die Zu
laſſung der polniſchen Aerzte überall zu hindern ſuche. Die An
weiſungen über Apothekermittel ſeien nur wirkſam, wenn ſie auch
in polniſcher Sprache veröffentlicht würden.
Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Horn (Soz.) be
tont Staatsſekretär Graf Poſadowsky, es ſei das Recht der Einzel

en, die Fleiſchbeſchau auch auf Hausſchlachtungen auszudehnen,
hnen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) unterſtützt die Wünſche, die im
Intereſſe der Glasarbeiter vorgetragen worden ſind und wendet
ſich gegen die ſozialdemokratiſchen Bemerkungen über die angebliche
Fleiſchnot. Seit Einführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes ſei zwar eine
Mindereinfuhr von Fleiſch zu verzeichnen, dieſe werde aber ausge
glichen durch eine Mehreinfuhr von lebendem Vieh. Es ſei zweck
Ios, ausländiſches Vieh billig einzuführen, wenn dadurch unſere
heimiſchen Viehbeſtände verſeucht würden. Wer für einen aus-
reichenden Schutz der deutſchen Landwirtſchaft eintrete, trete zu
gleich der Gefahr einer Fleiſchnot entgegen. (VBeifall.)

Abg. Stauffer (wirtſch. Vgg.) tritt der Bemerkung des Abg.
Scheidemann entgegen, daß man in Bayern eine Abneigung gegen
das norddeutſche Vieh habe und betont, daß die Forderungen der
Landwirte des Nordens und Südens ſich durchaus mit einander
vertragen.

Abg. Dr. Paaſche (nl.) bittet dafür zu ſorgen, daß nicht durch
eine falſche Ausführung des Reichsſenchengeſetzes die Bevölkerung
gegen das beſtehende Geſetz erbittert werde.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.
Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Spanien.

Radauin der Deputiertenkammer.
Romanones fragte geſtern an, weshalb die Vorlage betreffend

die Reform des Münzweſens nicht zur Beratung geſtellt worden ſei.
Der Präſident der Kammer und der Miniſter des Aeußern
wünſchten Vertagung der Beratung; der erſtere weigerte ſich, einen
Antrag, den Romanones hierzu einbringt, verleſen zu laſſen, in
welchem ſofortige Beratung der Vorlage verlangt wird. Die Mit
glieder der Minderheit erhoben lärmend Proteſt dagegen, indem ſie
auf die Pultdeckel ſchlugen. Die Minderheit beabſichtigte, in der
heutigen Sitzung Verhängung der Zenſur gegen den Präſidenten zu
verlangen, der die Sitzung aufhob, ohne die Beratung zuzulaſſen.

Jm Senate interpellierte Davila (lib.) über die Politik der
Regierung. Seit neun Monaten wären drei Miniſterkriſen aus
gebrochen. Die gegenwärtige Lage ſei derjenigen vor Ausbruch der
Revolution von 1868 ähnlich. Die Regierung habe einen unbe
ſtändigen und gefährlichen Charakter.

Belgien.
Die Kongoanlerhe.

Jnfolge der Eröffnung der japaniſch-ruſſiſchen Feindſeligkeiten
vertagte das Brüſſeler Bankſhndikat die abgeſchloſſene Ausgabe der
80 Millionen-Kongoanleihe.

Großbritannien
Deutſche Lokomotiven.

Jm Unterhauſe bemerkte der Staatsſekretär für Jndien,
Brodrick, in Beantwortung einer Anfrage, die indiſche Staats
bahnverwaltung habe 800 Paar Räder mit Achſen einer deutſchen
Firma übertragen, weil ihr Angebot das niedrigſte und zugleich in
anderer Beziehung befriedigend war. Jhm ſei nichts davon bekannt,
daß über die Lokomotiven, die kürzlich in Deutſchland für die in
diſchen Bahnen angefertigt worden find, ein ungünſtiger Bericht
eingegangen ſei.

Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen
II.

-b. Halle, den 9. Februar.
Die große Verteilung der Bibel in der ganzen Welt ſei, ſo führte Herr

Profeſſor D. Kähler aus, ihre Loſung. Die Frucht, die Samenkörner ent
halte, erhalte ſich durch die Jahrhunderte hindurch. Das Samenkorn,
welches Gott in die Welt gelegt habe, ſei die Bibel. Die Bibel gehöre
der Menſchheit, ſei ihr Eigentum, denn ſie ſolle ihr Beſitz werden die
Bibel ſolle das Buch der Menſchheit werden. Das vergangene
19. Jahrhundert habe ſchon das Ungeheuere bewirkt, daß die Bibel
nahezu das Buch der Menſchheit geworden ſei denn durch die Bibel-
überſetzungen in die verſchiedenſten Sprachen während der letzten Jahr-
7 ſei dreiviertel der geſamten Menſchheit Gelegenheit gegeben, die

ibel in der Mutterſprache zn leſen. Nicht die Weltliteratur
habe der Bibel den Weg geöffnet, ſondern durch die Bibel ſei der
Weltliteratur Bahn gebrochen worden. Die Bibel vollſtändig zum Ge
meingut der Menſchheit zu machen, biete jetzt nicht viel Schwierigkeit
mehr, da ſich große Scharen von Freiwilligen in den Dienſt der
Bibelverbreitung geſtellt haben. Der Menſch ſei ſelbſtbewußt, und die
Menſchheit wahre ihr Selbſtbewußtſein im Glauben. Wem verdanke
die Menſchheit dieſes Selbſtbewußtſein Einzig und allein dem Ge
ſchichtsbuche der Welt und der Religion. Es ſei das Buch der Ein
heitlichkeit. Vom Gründungstage der Welt, von der Geburt Jeſu und
der Wiederkunft des Heilands erzähle dies Buch in harmoniſcher Ver
bindung. Dieſe Einheit der Bibel wecke das Bewußtſein der
Einheit der Menſchheit. Die Bibel, ein Bild der Menſchheit,
berichte über die vergangenene Geſchichte, dieſe Vergangenheit
aber ſei nicht tot, ſondern die lebendige Vorgeſchichte für die Einheit
der Menſchheit. Eine Vorgeſchichte brauche die Menſchheit, damit ſie
ſich aus jener ſelbſt erkenne. Die Vibel ſei der Ausdruck der Menſch
heit, nicht bloß die Stimme der Völker, ſondern die Sprache der
Menſchheit zu uns. Jn einer furchtbaren Wahrhaftigkeit ſpreche die
Bibel die Tragik der Geſchichte aus. Aber keinen Peſſimismus atme
die heilige Schrift, ſondern ihre Worte ſeien getragen von der Zuver-
ſicht zu dieſer Menſchheit, gegen die ſo offen und erbarmungslos An
chuldigungen geſchleudert werden. Die Bibel wäre ein grauſames
uch, ein Buch des Gerichts, bringe ſie nicht das Evangelium.

Mit dieſem ſchließe das Buch. So klinge am Ende desſelben
der nämliche Ton wieder, der das Werk am Anfange
einleitete: der Grundton der Gnade und der Liebe des allmächtigen
Gottes. Die Bibel, das bleibende Pfingſtwunder! Bei den beiden
Begriffen Babel und Bibel, gleiche Babel der Bibel gegenüber dem
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Turmbau, der zerſtört werde und untergehe, die Bibel aber der
ſchlichten und einfachen Gabe, die die Menſchheit von Gott erhalten,
dem Paladium der Menſchheit. Die Bibel ſei das Buch der Menſchheit,
weil das Leben Jeſu, Gottes Sohn, in ihr enthalten ſei.

Die von wahrhafter Begeiſterung getragene Rede über dies
ewaltige Buch der Religion und des Lebens weckte einen
auten Widerhall bei den Zuhörern, denen der tiefe,

ergreifende Sinn der trefflichen Worte des Herrn Profeſſor
D. Kähler zu Herzen ging. Der zweite Hauptvortrag
alt der Berichterſtattung über das Werk der Pariſer Miſſion
n Madagaskar, zu dem die deutſche, wie W auch die Hallenſer

Miſſion, beigeſteuert haben. Herr Miſſionsdirektor Bögner aus
Paris war ſelbſt erſchienen und berichtete in längerer Ausführung über
die erfolgreiche Tätigkeit der Pariſer Miſſionsgeſellſchaft in Madagaskar.
Die Dispoſition der Mitteilungen erſtreckte ſich auf die Ergründung der
geſchichtlichen Urſache, des Urſprungs und Geiſtes, des Beſtandes und
Erfolges ſowie der Rückwirkung der evangeliſchen Madagaskar- Miſſion
auf das innere Miſſionsleben der Kirche Frankreichs. Die geſchicht
lichen Urſachen in kurzem ſeien die Ausführungen wiederholt
ſeien bekannt die Kolonialpolitik Frankreichs in Madagaskar, das
Treiben der Jeſuiten auf der Jnſel gegen die Proteſtanten machten es
dringend notwendig, daß die Evangeliſchen Frankreichs in Madagaskar
eine ſchwere Arbeit in Angriff nahmen nur ahnungsweiſe konnte die
große Gefahr für den Proteſtantismus auf der Jnſel vorausgeſehen
werden. Jm Jahre 1895 konnten die franzöſiſchen Proteſtanten
ſich der Pflicht nicht mehr entziehen, etwas für Madagaskar zu
tun. Anfang November beſchloß das Komitee der Pariſer Miſſions
geſellſchaft die Ausſendung eines Delegierten nach Madagaskar

Komitee nahm weiter her u an, welche die Baſis
für die Miſſionsarbeit auf der Jnſel bildeten. Wenig Stimmung
war für dieſes Werk in Frankreich vorhanden, weil es von Proteſtanten
eingeleitet und geführt wurde. Am 9. und 23. Dezember 1895 wurden
die beiden erſten Delegierten für die Madagaskar- Miſſion gewählt am
10. Januar 1896 wurden ſie abgeſchickt. Sie haben ſich in ihrer
ſchweren Arbeit hervorragend bewährt. Leider iſt der eine der beiden
Delegierten vor noch nicht drei Wochen nach kurzem Krankenlager ver
ſchieden. Weder Opfer noch Mühe ſind geſcheut worden, das Werk
in Madagaskar durchzuführen, und die Arbeit iſt von Erfolg begleitet.
Dies wird am deutlichſten, wenn die Jeſuiten in Madagaskar ſelbſt
das Pariſer Miſſionswerk als für ihr Werben gefährlich bezeichnen,
wenn ſie eingeſtehen, daß es ein „großer Fehler“ der Jeſuiten
geweſen ſei, die Evangeliſation in Madagaskar ſich ſoweit ausdehnen
zu laſſen. Das Werk war anfangs gefährlich und gefährdet, es hat
ſich aber gefeſtigt, wird weiter beſtehen und ſich weiter verbreiten
nicht nur die Regierung auf der Jnſel, ſondern auch ihre Bevölkerung
bringt mehr und mehr Wohlwollen der Evangeliſation entgegen. Das
Wirken in Madagaskar hat in Paris und Frankreich überhaupt einen
Kontakt zwiſchen dem Evangelium, den Proteſtanten und der franzöſiſchen
Volksſeele hervorgebracht. Auch in finanzieller Beziehung hatte die
äußere Miſſionsarbeit eine günſtige Rückwirkung auf die Pariſer
Miſſionsgeſellſchaft. Dieſe hatte anfangs der 90er Jahre eine
Einnahme von 400 000 Francs ein Jahrzehnt ſpäter aber
eine ſolche von 1 200 000 Francs. Jn der Zeit von 1892 bis 1903 iſt
die Zahl der beſoldeten Angeſtellten der Geſellſchaft von 40 auf 120
geſtiegen. Eine erfreulich hohe Anzahl von neuen Anhängern hat die
Miſſionstätigkeit der Pariſer Proteſtanten in Frankreich geworben. Die
Kriſis, in die die Pariſer Miſſionsgeſellſchaft durch das Unternehmen
in Madagaskar geraten iſt, wird überwunden werden.

Lebhafter Beifall lohnte die erfreulichen Mitteilungen des Herrn
Miſſionsdirektors Bögner. Neben anderen Evangeliſationsſchriften lag
eine Broſchüre über das Werk der Pariſer Miſſion zum Verkauf aus.
Ein gemeinſam geſungener Choral beſchloß die Hauptverſammlung um
1 Uhr mittags.

Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen gegen 2 Uhr im ſelben Lokale
ſchloß ſich an die Verſammlung. Von 4 bis 6 Uhr fand eine
Svezialkonferenz der Agenten ſtatt.

Um 6 Uhyr nachmittags begann die Abendverſammlung,
wieder im großen Saale der „Thaliafeſtſäle“. Es war die 25. Abend-

verſammlung, welche bei dem allkjährlichen Zuſammentritt der Miſſions
konferenz abgehalten wurde. Herr Oberpfarrer Wächtler, der die
Verſammlung leitete, begrüßte nach dem gemeinſamen Geſange eines
Chorales die Anweſenden und gab bekannt, daß der Ertrag der Kollekte,
die nach der Verſammlung veranſtaltet wurde, zur Hälfte der Miſſions-
geſellſchaft Berlin J, zur Hälfte der Pariſer Miſſionsgeſellſchaft zufließen
ſoll. Die Abend Verſammlung war wieder ſo überaus
zahlreich beſucht, wie die Konferenz am Vormittage und die Verſamm

lung am Abende vorher.
Zunächſt ſprach wiederum Herr Miſſionsdirektor Bögner aus

Paris, und zwar über die Pariſer Miſſion im Baſſuto
lande und am Sambeſi. Herr Direktor Bögner dankte zunächſt
für die Unterſtützungen, welche der Pariſer Miſſionsgeſellſchaft auch in
dieſem Jahre von der Halleſchen Konferenz zu teil werden, und erzählte
dann, wie die Pariſer Geſellſchaft dazu gekommen ſei, ihre im Baſſuto
lande gegründete Miſſion bis zum oberen Sambeſi-Fluſſe auszudehnen
Wie das Chriſtentum von Jeruſalem nach Rom getragen, wie die
Miſſion eine Fortführung der Apoſtelarbeit bedeute, ſo ſei auch die
franzöſiſche Miſſion vom Baſſutolande nach dem fernen Sambeſi vor
gedrungen. En avant! ſei das Motto aller Miſſionstätigkeit. Auf einer
Reiſe ſei er (Redner) von Madagaskar nach Bloemfontein gekommen,
und dort ſei ihm von einem Miſſionsfreunde die muſtergiltige Organi-
ſation, die Einheitlichkeit der franzöſiſchen Miſſion im Baſſutolande ge-
rühmt worden. Nicht nur die Kirchen, auch die Schulen haben dort
eine erfreuliche Selbſtändigkeit erreicht. Die Unterhaltung der evange
liſchen Kirchen und Schulen dieſer Miſſionsſtationen koſte dreimal ſo
viel als die Pariſer Miſſionsgeſellſchaft dafür ausgibt. Die proteſtantiſchen
Eingeborenen im Baſſutolande haben geradezu den Beruf des Chriſten-
tums von Gott ihr edles Beiſpiel wirkte auf andere benachbarte
Stämme erfolgreich ein. Mitglieder der Baſſuto- Miſſion unternahmen
Expeditionen über die Grenzen des Landes hinaus durch Transvaal
bis zum oberen Sambeſi, ein neues Feld für eine glückliche
Miſſionsarbeit zu ſuchen. Erſt am Sambeſi fanden ſie einen Ein
geborenenſtamm, der zugänglich für die evangeliſche Religion ſchien. So
ſei beſchloſſen worden, auch eine äußere Miſſion das Baſſutolandes zu
treiben. Anfänglich ſei die Arbeit der Miſſionare ſcheinbar ohne Erfolg ge
weſen, doch nach und nach konnte ein ſolcher errungen werden, und heute habe
die franzöſiſche Miſſion am oberen Sambeſi den dortigen Volksſtämmen
die Religion und die Kultur gebracht, denn dank der Pionierarbeit der
Miſſion ſei jetzt dies Land dem Verkehr erſchloſſen, bis nahezu an den
Sambeſi führe eine Eiſenbahn. Eine große Anziehungskraft für Aus
wanderer übe dieſer Landſtrich aus. Die Miſſion im Baſſutolande
und am Sambeſi habe in ihren tauſendfältigen Opfern und Mühen
gelehrt, wie man der Miſſion geben und ſich geben ſolle.

Eine feſſelnde Detailſchilderung über die ſchwere und mühſelige
Arbeit des Miſſionars bei den unziviliſierten Eingeborenen gab hierauf
Herr Miſſionar Richard. Er hat im Auftrage der Brüder
gemeine im Norden des NjaſſainDeutſch- Oſtafrika
eine Miſſion erfolgreich betrieben. Dort ſind nach zwölfjähriger hart
näckiger Arbeit ſieben Miſſionsſtationen gegründet. Zu
dieſen ſieben Stationen gehörten im Jahre 1902 271 getauſte
Eingeborene, Erwachſene und Kinder. Außer dieſen ſtehen 800
Eingeborene unter dem direkten Einfluſſe der Miſſionare.
Unterricht und Predigt hören weitere 2000 bis 3000
Menſchen ſie kommen meiſt ſelbſt auf die Stationen,
ſich belehren zu laſſen. Dieſe Zahlen ſind nicht hoch. Aber
es gehört ungeheuer viel dazu, mit Erfolg in einem dem
Miſſionare vollkommen fremden heidniſchen Lande, deſſen Ein-
wohner dem weißen Eindringling oft feindlich geſinnt ſind, Miſſion zu
treiben. Für den vortragenden Miſſionar kam bei ſeiner Arbeit in Afrika
noch in betracht, daß er die Sprache des Stammes, in dem er tätig war,
anfangs nicht beherrſchte und nur ganz allmählich erlernen konnte, da
ein Buch oder ein Vokabularium über die Sprache noch nicht exiſtierte.
Am Njaſſa iſt es auch gelungen, eine Gehilfenſchule zu gründen,
in der jetzt elf bekehrte eingeborene Jünglinge zu Mitarbeitern für die
Miſſion ausgebildet werden. Manche belehrende Mitteilung machte
Herr Richard noch in ſeiner belebten Schilderung über Weſen und
Wirken der Miſſionsſtationen am Niaſſa.

Der Darlegung aus den Erlebniſſen eines praktiſchen Miſſtonar

folgte das Schlußwort ſeitens des Herrn Konſiſtorialrat Siegmund-
Schultze Magdeburg. Dieſer P über die Kleinarbeit für
die Miſſion. Die heutige Konferenz und die Verſammlungen
ſo betonte Herr Konſiſtorialrat SiegmundSchultze, ſollen nicht nur eine
raſche Begeiſterung geweckt haben, die ſchnell wieder verfliege, ſondern
ſie ſollen die Treue in der Kleinarbeit für die Miſſion gefeſtigt haben.
Die Gemeinden mögen zum Geben erzogen werden, denn die Gemeindenſeien die Sammelorte für die denen Das Kollektanten-
weſen ſei noch ein wunder Punkt in unſerem kirchlichen Leben. Jn
den kleinen Gemeinden mit wenigen hundert Seelen mögen die An-
gehörigen des Pfarrhauſes das Kollektieren beſorgen, in den mittleren
Gemeinden die Jünglings- und Jungfrauen-, wie auch andere chriſtliche
Vereine für die Sammlung der Beiträge tätig ſein in den Groß
ſtadtgemeinden leiſten die Miſſionsſammelbücher und die Sammel
büchſen gute Dienſte. Vielleicht finden ſich in der Großſtadt mehr
einzelſtehende Damen, denen es eine Freude ſein würde, die Miſſions
ſammlung durch Bücher zu betreiben. Das Nähen und Stricken
von verſchiedenen Frauenvereinigungen zum beſten der Heiden
miſſion möge nicht in ſtumpfer, öder Langeweile geſchehen, ſondern
bei unterhaltender Lektüre der Paſtor der Gemeinde oder ein anderer
leſe über die Miſſionsarbeit vor die Vereinigung konzentriere ihr
Intereſſe nach und nach auf eine beſtimmte Miſſionstätigkeit und nehme
lebhaften Anteil an dieſer. Jn den Miſſionsgottesdienſten
haben ſich die Miſſionsbetrachtungen überlebt. Es komme darauf an, den
Miſſionsgottesdienſt intereſſant zu geſtalten. Hierzu ſei für den Geiſtlichen
reicher Stoff aus der Miſſionsarbeit vorhanden. Nicht Geograph oder
Hiſtoriker ſolle der Geiſtliche ſein, ſondern er ſolle in einfacher, packender
Weiſe die Gemeinde für die Miſſion zu feſſeln wiſſen. Der Miſſions-
gottesdienſt werde am beſten in zwei Abſchnitte geteilt: einem
gemeinſamen Geſange möge eine Textbetrachtung folgen,
welche die Gemeinde zu dem Urſprunge deſſen führt,
was die Miſſionsarbeit ausmacht, dem folge wieder ein gemeinſamer
Geſang, intereſſierendes Erzählen über die Heidenmiſſion ſchließe die
Miſſionsſtunde. Der Redner endete ſeine Vorſchläge mit dem Wunſche,
daß jeder ein kleiner Paulus in der Sammelarbeit ſein möge.

Ein gemeinſchaftliches Gebet ſchloß die Abendverſammlung gegen
8 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Profeſſor Delbrück, der wegen Beleidigung der Vorſtandsmitglieder

des Oſtmarkenvereins durch einen Artikel der „Preußiſchen
Jahrbücher“ in zwei Jnſtanzen zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden war, wurde vom Landgericht I zu Berlin freigeſprochen, an
das das Kammergericht die Sache zurückverwieſen hatte. Dem An
geklagten wurde der Schutz des S 193 zugebilligt.

Ehrung Felix Dahns. Dienstag vormittag überbrachte eine Ab
ordnung des Magiſtrats von Breslau Felix Dahn die Glückwünſche der
Stadt. Jm Kolleg wurde dem Jubilar von ſeinen Hörern eine
Huldigung bereitet, für die er mit einer kurzen Anſprache dankte.
Abends wurde im Stadttheater das Drama Felix Dahns: „Deutſche
Treue“ aufgeführt.

Für Baltimore. Beim nordamerikaniſchen Repräſentanten-
hauſe wird die Bewilligung einer Million Dollars zur Unterſtützung
der durch den Brand in Baltimore Geſchädtigten beantragt.

Sturm in der Adriga. Dienstag früh herrſchte in Trieſt
ein heftiger Südweſtſturm, welcher haushohe Wellen über das
Ufer am Hafen trieb und dort allen Verkehr hemmte. Der Sturm,
Run d zahlreiche Schiffe beſchädigt wurden, hörte nach

ittag auf.
Geſtrandet. Der Flensburger Dampfer „Harald“, Kapitän

Peterſen, iſt 30 Meilen nördlich von Cap Vincent geſtrandet. Von
der 10 Mann betragenden Beſatzung wurden 8 Mann gerettet.
Man vermutet, daß das Schiff vollſtändig verloren iſt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 10. Febr. Der Dampfer „Kolumbia“ befand ſich

auf der Rhede von Port Arthur, als Montag abend 11 Uhr
der erſte Knall einer Torpedo- Exploſion geſpürt wurde. Trotz der
Scheinwerfer und des Feuers der Ruſſen dauerte der a der
Japaner die ganze Nacht. Morgens wurden die ruſſiſchen acht
ſchiffe „Pultawa“, „Zeſarewitſch“ und der Kreuzer „Boharin“
manöverierunfähig an der Hafen- Einfahrt auf den Strand geſetzt,
wo ſie die Einfahrt ruſſiſcher Schiffe verhindern. Nach dem Ge
fecht dampften die japaniſchen Schiffe, ſcheinbar unbeſchädigt, davon.

Petersburg, 10. Febr. Nach einem Telegramm des Statt
halters Alexejew halten alle drei beim NachtTorpedoangriff
beſchädigten ruſſiſchen Schiffe auf Waſſer, Keſſel und Maſchinen
ſind unbeſchädigt. Ruſſiſcherſeits ſind zwei Untermilitärs ge
tötet, fünf ertrunken, acht verwundet.

Petersburg, 9. Febr. („Agence Havas“.) Hier verlautet,
daß die japaniſche Flotte, welche letzte Nacht die ruſſiſchen
Schiffe vor Port Arthur angriff, aus 17 Schiffen beſtand.

Petersburg, 9. Febr. Die Ruſſiſche TelegraphenAgentur
meldet aus Wladiwoſtok von heute:
das KwantungGebiet, ferner Wladiwoſtok, Port Arthur un
das längs der Linie der oſtchineſiſchen Bahn enteignete Land
wurden in Kriegszuſtand erklärt.

Petersburg, 10. Febr. Die ruſſiſche Telegraphen-Agentur
meldet: Die Meldung eines Wiener Blattes, daß die Kriege
erklärung bereits erfolgt ſei, iſt verfrüht, dieſelbe wird morgen
erwartet

Moskau, 9. Febr. Die ſtädtiſche Duma hat den Betrag
von einer Million Rubel zur Errichtung eines Hoſpitals an
gewieſen.

New-York, 9. Febr. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Staatsſekretär Hay hat an die Mächte eine Note gerichtet, in
welcher ſie gefragt werden, ob ſie geneigt ſeien, ſich einer Mit
teilung an Rußland und Japan anzuſchließen, die beſage, daß
während der Feindſeligkeiten und nach denſelben die Neutralität
und Jntegrität Chinas anerkannt werden müſſe.

Waſhington, 9. Februar. Die Kreuzer des Philippinen-
geſchwaders erhielten Befehl, von der Subig-Bai nach China
zu gehen, um die Flottenoperationen zu verfolgen.

London, 10. Febr. Reuters Bureau wird aus Tientfin ge-
meldet: Jn Shanghaikwan wird ſtündlich das Eintreffen eines
franzöſiſchen Transportſchiffes erwartet, welches ein Vatuillon
franzöſiſche Soldaten von Tonking dorthin bringt, um die Forts zu
beſetzen, welche die Ruſſen räumen. Es heißt, daß heute früh die
Trikolore über den Forts gehißt worden ſei, die nur von einer ein-
zigen Schildwache bewacht werde.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

ze Merdiaz, 11. Februar Wolkig mit Sonnenſchein, Froſt,
ebel.

Freitag, 12. Februar Vielfach heiter, kalt, ſpäter bedeckt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Saale.

gau Wucht

alle 9. Febr. 2,08 10. Febr. 2,04 0,04
rotha 2,34 2 2,24 0,10Alsleben 8. Febr. 2,20 9. Febr. 2,36 0,16

Bernburg 761 1,85 (0,07Calbe, Obp. 1,72 1,74 0,02do. Untp. 1,34 1,48 (0,14
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Froſt,

Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf:

ſchafe) Lebendgew. hen fehlen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Wochenüberficht der r vom 6. Februar 1904.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an e deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſche ünzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet 915 397 000 Zun. 2 6094 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 435 000 Jun. 904 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 884 000 Zun. 5 140 000
4. do. an Wechſeln 747 700 000 Abn. 63 128 000
h. do. an Er dforderungen 55 628 000 Abn. 2 698 000
6. do. an Effekten 51 376 000 Abn. 19 984 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven ſſi 100 365 000 Zun. 2 472 000

a v a.8. das Grundkapitad c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 199 255 000 Abn. 40 858 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 467 194 000 Abn. 33 423 000
12. die ſonſtigen Paſſiva v 42 749 000 Abn. 319000

Tages-Marktberichte.
Berlin, 9. Februar. (Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,60 164,50 ab Bahn. Roggen märk. 127,00 128,00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00-126,00 ſchwere127,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſ. und Donaugerſte
108,00 116,00 frei Wagen. Haſer, märk, mecklenburg., pomm.,
preuß., v und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 128, 00 bis
136,00 fering 123,00 127,00 ab Bahn und frei Wagen.Mais Ferl mixed 116, 00--118,00 La Plata 109,00 bis
112, oö ruſſ. 118 „00- 120, 00 frei Wagen. Erbſen inländ.
und ruſſ. Futterware mittel 133,00 138,00 feine 139,00 bis
155,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizemnehl 00 20,50 bis
22,50 v. e o und 1 16,25--17,70 Weizenkleie
9,00 9,80 oggenkleie 9,20--9,80 A. ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 163,50 165,50 ab Bahn, Mai 170,
bis i70 „75--170,50 Juli 171,56 172,00 171,50 Roggmärk. 128,00 128,50 ab Bahn Mai 136,50--137, böse a
Mark, Juli 139,25 140,00 139,75 A. Hafer, märk., mecklenbutg.,
pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 128,00
bis 136,00 gering 123,00--127, 00 Mai 128,75 129,00
bis 128, 75 Juli 132,00 A. Mais amerik. mixed 115,50 bis
117,00 La Plata 108,00--111,00 ab Bahn, Mai 112,25
Mark G. Weizenmehl 00 20,50 22, 60 F. Roggenmehl 0 und 1
16,40 18,00 Rüböl Februar 46,50 C. G., Rat 46,70-—46,50
bis 46,70 Oktober 47,30 G. Preiſe um 2 ühr (nicht
amtlich): Weizen Mai 170, 25 Juli 171,25 September
171,50 Roggen Mai 137,00 Juli 139, 50 September
140,00 Hafer Mai 129,00 Juli 132,25 A. Mais
Februar 108,00 Mai 112,50 Juli 112,50 2 Mehl Mai
17,10 Juli 17, 45 Rübsl loko 46,80 Februar 46,60
Mai 46,70 Oktober 47,30 A.

Viehmärkte.
Hamburg, 8. Febr. (Bericht der Notierungs

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1564 Rinder,
1320 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 644 inländiſche
Kinder und t dem Zentral- Schlachthof 906 däniſche und 14 öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden

Schleswig-Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Oſtpreußen und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld, Flensburg und Kiel e ührt.

Es wurde gezahlt für 50 leiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-talg) I. Qualität Ochſen und Dhienen 63--70,50 II. Qualität

Ochſen und Quienen 63--66 junge fette Kühe 59-61,50ältere fette Kühe 55——57,50 geringere fette Kühe 51--54

ſ. Qualität Bullen 62,60-—66 II. Qualität Bullen 57—60Die Schafe verteilien ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein,

»annover, Mecklenburg und Braunſchweig.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 69 bis

72 II. Qualität 65——68 III. Qualität 60-—63Ver Handel am heutigen Rindermarkt wickelte ſich etwas weniger

träge ab als am vorigen Montag. Wirklich gute Ware war geſucht,
für Kühe und Bullen iſt die Nachfrage geringer. Der Hammelmarkt
war nur ſchwach beſchickt und konnte mit dem Beſtande zu ſteigenden
Preiſen raſch geräumt werden.

afuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 341 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Piehmarkt: 240 Rinder, 15 Schafe. Reſtbeſtand vom
Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Dresden, 8. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
n Ochſen 252 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--40,Schlachtgew. 68—-72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37——39, Schlachtgewicht
66--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-—35,
Schlachtg ew. 63--65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Sekend ger 30-—32, Schlachtgew. 58--61 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23-—28, Schlachtgew. 49-—-52. Bullen 215 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 62--66;2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgelv. 32 34, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 27—29, Schlachigew. 52—54.
Kalben und Kühe 198 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—37, Schlachtgew. 62--65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 58-—61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29——31, Schlachtgewicht
54--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 2527,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
ſehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 240 Stück.

1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 70--74 2. mittl. Maſt und gute SaugkälberLebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 66——69 3. geringe Saug-

kälber Lebendgewicht 40-—43, Schlachtgewicht 62 65; 4. ältere
gering genährte (Freſſer Lebendgewicht lehtem, Schlachtgewicht fehlen.

Geſchäftsgang: mittel. Schafe Se Stück. 1. Maſtlämmer gebendgew.38—39, W 70--76 2. jüngere Maſthamniel Lebendgew.38--39, Schlachtgew. 70--76 3. Aliere Maſthammel Lebendgew. 33--34,
Schlachigew. 66——68 4. St genährte Hammel und Schafe (Merz

Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1900 Stück. ollfleiſchige der feineren Raſſen und derengrazungen im Alter s zu 14 Jahren Lebendgewicht 40-41,
Hei ſtgen 52-54 2 ſleiſchi g. Lebendgew. 39-39, Schlachtgew.
50--51 3. gering entw. ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35——37,
Schlachtgewicht 48-—-49 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41 12, Schlacht
gewicht 54——55. Geſchäftsgang tangſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: 16 Ochſen, 9 Bullen, 2 Kalben und Kühe, Kälber,

Schafe und 40 Schweine.
Deptford, 8. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1124 Rinder, 1170 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima Aamerikaner
3 sh. 8 d. bis 3 sh. 10 d., Canadier 3 sh. 6 d. bis 3 h. 8 d., fürSchafe 4 ab. 2 d. bis 4 h 4 4. für je 8 Pfund.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Februar. Weizen ſeſt, holſteiniſcher und meckleu
burgiſcher 154 168. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 135.Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 FebruarAbladung 106

110, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132— 143. Mais feſt, Amerik.
mixed FebruarAbladung 93,50. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 9. Februar. Weizen ſtramm, per April 8,04 Gd., 8,05 Br.,
per Oktober 7,81 Gd., 7,82 Br. Roggen per April 6,68 Gd. 6,69
Br., per Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. Hafer per April 5,59 Gd., 5,60
Br., per Oktober 563 Gd. 5,64 Br. Mais per Mai 5,32 Gd., 5,88
Vr., do. per Juli 5,13 Gd., 5,44 Br.

Paris, 9. Februar. (Anfang.) Weizen behauptet, per Februar
21,55, per März 21,76, per MärzJuni 21,75, per MaiAuguſt 21,65.
Roggen ruhig, per Februar 15,25, per Mai Auguſt 15,15.

loko 98, per Februar per8458 Mais per Mai 59 per Juli 578 per September 5677
Mehl 400. Getreidefracht 1

Paris, 9. Februar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Februar 21,50,r März 21,70, per MärzJuni 21,70, per Au Auguſt 21,75.
oggen ruhig per S 16,15, per Mai-Auguſt 15.15.

Antwerpen, 9 Februar. Weizen feſt,

Februar. An der Küſte Weizenladung an

oggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte a

London, 9
geboten.

NewYork, 9. Februar. a Roter WinterWeizen
Mai 96 per Juli 91 per Sept.

Chicago, 9. Februar. Telegr.) Weizen p per Mai 95, per JuliP. Male per Mai 54
Raps.

Hamburg, 9. Februar. m Holſtein., mecklenburger und
niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.

Peſt, 9. Februar. Raps per Auguſt 11,35 Gd., 11,45 Br.
Zucker.

Hamburg, 9. Februar. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,45, per März 15,65, per Mai 16,00, per Auguſt
16,45, per Oktober 16,95, per S 16,95. Sei

Hamburg, 9. Februar. (Schlußbericht.)

16 /ſäö, per Oktober 16, gö, per Dezember 16,90. Ruhig.
London, 9. Februar. 969 Proz. JavaZucker loko matt,

8 ſh. 4 d. Verkäufer, Rüben- Rohzucker loko ruhig, 7 ſh. 9 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 9. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

G., Mai 35x G., JuliNur für Good average Santos. März 3436 G., September 37 G. Tendenz Stetig.
Amſterdam, 9. Februar. Java-Kaffee good ordinary 311.
Havre, 9. Februar.

niedriger. Zufuhren in Rio 25 000 Sack, in Santos 11 000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 9. Februar.
loko 7.90 Br.

Antwerpen, 9 Februar. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Februar 211 Br., do. per März 218/, Br., do, perApril 218/, Br. Weichend.

L Ziehung der 3 glaſe 219. Königl. Preuß. Lotterie,

Ziehung vom 9. Februar 1904, vormittagsNur die Gewinne ber 96 M. ſind den väernenhke Nummern

in Klammern beigefägt,

(Ohne Gewähr.) Nahdruck verboten.
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Ziehung der 2. Klaſſe 210. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 9. Fehruar 1904, nachmitlags,Nur die Gewinne über 96 Mt. ſind den etegenden Nummern

Klammern beigefügt.Ohne Gewähr.) Nachdruck verbolen.
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Rüben Rohzucket
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 15,60, per März 15,70, per Mai 16,00, per Auguſt

Kaffee. Good average Santos per März
40,00, Mai 40,50, Juli 42,00, September 44,50. Tendenz Bebauptet.

Newyork, 8. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 60--70 Punkte

Petroleum ruhig, Standard white



Rew-York, 9. Februar.
whin n NewYork 910 do. in
Caſes 1180, do. Credit Balances at

Telegramm.) Petroleum Standarden de An Reſmed

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Lir.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100logr.(106 107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab VBrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 9. Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,26,00 G., Februar-März 26,50 Br., 26,00 e März April 26,00 Br.,

25,50 G.
Paris, 9. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Februar

43, 26, März 43,50, Mai Auguſt 42,25, September Dezember 35,75.
Paris, 9. Februar. Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar

3,00, März 43,50, Mai Auguſt 42,25, e enedre Dezember 35,75.

Hülſenfrüchte
Magdeburg, 9. Februar. Erbſen, gelbe Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—88,00 Mk., Linſen 10/00 bis
5400 Mk. alles m 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 9. Februar. Rüböl loco 51,50, Mai 49,50.
Hamburg, 9. Februar. Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 9. Febr. Leinöl ſtramm, locoMärz Mai 18 Juni Auguſt 18 Sept. Dez. 18 Jan. Ma i6 n
Hamburg, 8. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 37 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 371 37 Kit. Alles 50 Kilogr. netto tranſito.

v RewHork, 9. Februar. eranm Schmalz Weſternſteam
8,90, do. Rohe und Brothers 7,80Paris, 9. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Febr. 49,25,

März 49,25, MaiAuguſt 50,25, Sept. Dez. 50,50.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.Berlin, 9. Februar. Kartoffelſtärke 22,75 Wit., Kartoffelmehl

22,75 Mk., feuchte Stärke 13,00 Mk.

7 e Kartoffelſtürke 22—22 Mk.,prompt 22--22

per mm.100 l 9, Februar. Eßtartoſein 6,00-7,00 Mk. für

Butter. Eier.
u ar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis1,10 Mk., von der geul 1,40--1,60 Mk., Bauchflei 1,20 1/30 Mk.

Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,80 Speck rin 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

Hambu Febr t igen Engrospreiſe ſtellten ſich j

am 8. uar. e heutigen ngro reiſe enach Qualität e Steinbutt, puge und mittel 150--160

kleine 100--125 P grobe 175--180 Pfg., kleine 120140 Pfg., u e große 60--70 Pfg., kleine

Magdeburg,

35-50 chollen, große 60--70 Pfg.mittel o i eine 26 30 Se lebende Karpfen 85Schell Pope s 35--45 Pfg., mittel 32-—40 s kleine 2025
m große 18--22 g. kleine 15 16Lengfiſch 12-—16 l 12-16 nun s bieS 10--25 geh dige Libie ged bne Pfg.,

zander 70 90 Pfg., Flu ſte 60 65 Pfg., Schnepel

30 365 0re r r 30-55 Pfg rachſen 25--30 Pfg., Hummern,
Stroh. Heu.

Magde 9. Feb Richtſtroh 8,60—4,80 Mk., Krummſtroh 2 n d Bit e 600 720 r für 100 mm
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 9. Febr. Baumwolle. Unregelmäßig. Upland middling

loco z uAntwerpen, 9. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März4 n Käufer, Oktober 4,95 Verkäufer. Behauptet.

fg., Lachsforellen

endenz: Fe

keinerlei Verpflichtungen.
das Porto beigefügt ſein.

Havre, 8. 7 i Uhr. Wolle.Juli 46800. Tendenz
Liverpool, 9.Le 4000 davon gut

für den Börſen- und Handelsteil:

e

Zink 22 Lſtrl.
Glasgow, 9. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Per Februar 7,30, Per Juni-Juli 7,83,Mä 7,30, „zJuliAuguſt 733
MärzAp 7,32, Aug.-Sept. 7,18,

a Mai 7,33, Sept. 6,53,aiJuni 7,84, u Okt. Nov. 6 „23.
MetaAmſterdam, 9. Februar. Serea inn behauptet, loco

e 9, Febr. Silber 26/, 8
r 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 112/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl

inn u Lſtrl.

Februar 153,50

ußBericht.) Baumwolle. Um-
ekulation und Export 400 Ballen,

Meritan, good ordinary Lieferungen Stetig.

75ſtrl., ChiliKupfer 55 Jiu.

n warrants ah. d. Warrants Middlesborough 42 h. 9 d
Düngemittel.

Hamburg, 8. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,55,

Rio de Janeiro, 8. Februar. Wechſel auf London 121

Verantwortlüch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokalez: Erich Beuthnuer;

Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglih
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

zu abreſſieren

Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung re
Gotthardſtr. 45 bei Carl

Bankhaus Friedmann Weinstochk, Halle a. S. Weissenfels a.Leipziger- Markt An und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung

22-23. Von Geldelinlagen, Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr eto. ris

insfuß Dividende 1901 1902wen z Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Ovügatioteg n Geſell Gurnniſab:. See 3333

9 T 0. nde.Kursnotierungen d a I S en S gentralbeh n itsß Zin 74 e r e 35o. 3220 A. O. D7 skaukaſiſche. arburg- Wien Gummi.der Berüiner Börſe vom 9. Februar. er i i s ne en giebt. 96.256. Aen i See 161680 artort St epr. tond. S(ErgänzungsKurfe, ſ. auch I. Ausgabe.) d. W. Zufa 97006 n r 77 nen a 406 u u z 135e 166.806 be ger r hſtahl aſhverger dederſehr 9 u t75 b. aner Gas JDeutſche Jonde ind Staate dapiere e e re et be r M e t k. e tinsfuß 1 95, 90bz i r. Berliner Straßenb. 2 Woedige Staatsanſeiße (4 104.9068 de l h. Withelm an enhntg. 4 e F Joh.Badi! he Präm.Anl. 1867 4 do. XVIII ut. b. 19084 1101.7563.6 ZarskojeSelo ernig, r en 7 6 d giiſche Woltinimer. 10 1 8

e e 5 r e aurahlue Je ne2 u. 1010 20 o |Neuß, Wagenbau. 2See u n e e n2 o. d. tcT=T et o.Draunſchw. 29 Tr. Loſe. 148 do. X o J 00b5. G Eiſenb. Stamm- Prioritäts- Aktien. De g. hen npeban 104, 00 e Le gſcüſhat. 3 zElberfe er Staht ehe z 182 309 Preuß. Kleinb.O. uk. 1904 J 187 6 Diwe ne l o ch rn et 4 ril.-Cement. n
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Kur u. Neum. Kom. zw. Je 1096 do. 1696 unk. bis 1906 J 2927.00 Jeden iwöſ wo Strenge Eier. St. le 1
Lübeck. St.-A. v. 1895.. 3 91,006 do. v. 1899 unk. 1909 i 103-926 Admiralsgarten-Bad 5 .Rottw. Pulv. 11 9J e c r z301 1910 4 1835838 In wwrzer Steingut. z Seit Stahlwerken. 2 1912 eSeininger 7 ſl-doſe 3217066 Pr. Kom.Dbl. v. o1 ul. a 104 S EiſenbahuStammAktien. e 65 Zuckrſebtthraußedt: 15
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Zu a ilber T o. Leihhaus konv Bierbr. Reudn
et z. 4 8 Kronprinz 4 1c1 do güfen br.Bank 5 t mangf. gar ich v.1 4 Tl.200 01,100 3 gRiebeg o 10, 10 217
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